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Weinmann und Goll: Justizministerin bagatellisiert im Land einmalige
Vorgänge

Die Justizministerin kann die offenen Fragen in der Sondersitzung nicht ausräumen.

Julia Goll, Mitglied im Richterwahlausschuss und innenpolitische Sprecherin der FDP/DVP-Fraktion,
äußert sich in der Nachbetrachtung der gestrigen Sondersitzung des Ständigen Ausschusses wie folgt:

„Entgegen der Äußerungen der Justizministerin handelt es sich gerade nicht um einen alltäglichen
Vorgang und die lediglich abstrakte Klärung einer Rechtsfrage. Vielmehr soll - in bisher im Land
einmaliger Weise - im konkreten Fall der Besetzung einer der höchsten Richterpositionen der nach dem
im Gesetz vorgesehenen Verfahren einzuberufene Richterwahlausschuss mit der Einschaltung des
Verwaltungsgerichts zur Durchsetzung der eigenen Kandidatin faktisch umgangen werden. Wenn der
Richterbund dies als Angriff auf die Gewaltenteilung und die Unabhängigkeit der Justiz einstuft, zeigt dies
eindrücklich, dass hier bereits kostbares Porzellan unnötig zerschlagen wurde.“

 

Nico Weinmann, rechtspolitischer Sprecher der FDP/DVP-Fraktion, ergänzt: „Für den Versuch, ihre
Wunschkandidatin gegen den Willen des Präsidialrates und am Richterwahlausschuss vorbei
durchzusetzen, zahlt die Ministerin einen hohen Preis. Bereits jetzt ist ein erheblicher Vertrauens- und
Imageschaden in Richterschaft und Bevölkerung entstanden, ganz gleich wie das Verwaltungsgericht
nun in der Sache entscheiden sollte. Bei der vom Justizministerium dadurch in Kauf genommenen,
voraussichtlich monatelangen Vakanz am OLG Stuttgart handelt es sich um eine unerfreuliche wie
ärgerliche Begleiterscheinung.“


